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Staatsministerin Dr. Stange besucht das IfP. Tag der offenen Tür im Labor für geometrische Messtechnik.
4. Ausgabe – Oktober 2007
1. VDI-Kunststofftag am IfP.
Sie halten die nunmehr vierte Ausgabe der IfP-News des Institutes
für Produktionstechnik in der Hand. Die beiden größten Änderungen
fallen dabei sofort ins Auge. Zum einem wollen wir mit dem erstma-
ligen Umstieg auf ein gedrucktes Medium einen breiteren Interessen-
tenkreis als bisher ansprechen. Natürlich stehen Ihnen die IfP-News
auch weiterhin als E-Paper auf unserer Homepage unter
http://www.fh-zwickau.de/ifp zur Verfügung. Zum anderen haben
wir den IfP-News ein attraktiveres Layout verpasst. Im Zuge dieser
Umstellung steht jetzt zweimal im Jahr auch mehr Raum für die wich-
tigsten Nachrichten aus dem Institut zur Verfügung.
Und mit Verlaub gesagt, dieser Platz ist dringend notwendig,
denn im dritten Jahr seit der Gründung hat sich das Institut für Pro-
duktionstechnik an der Westsächsischen Hochschule Zwickau und in
ganz Westsachsen etabliert. Kein Wunder also, dass in der zweiten
Jahreshälfte zahlreiche Ereignisse ihre Schatten vorauswerfen, von
denen ich an dieser Stelle zwei explizit nennen möchte. Im Herbst er-
öffnen wir das neue Labor für Fabrikplanung/Digitale Fabrik. Mit
einer beachtlichen Gesamtinvestition von 70.000 Euro steht Studen-
ten, Mitarbeitern und Professoren jetzt eine hochinteressante und äu-
ßerst effiziente Technik zur Fabrikplanung zur Verfügung. Den
Studenten bieten wir damit in den Lehrveranstaltungen eine hoch-
moderne Technik, die auf der Höhe der Zeit ist. Nicht umsonst
schaute sich die Sächsische Staatsministerin für Wissenschaft und
Kunst, Dr. Eva-Maria Stange, bei ihrem Aufenthalt an der Westsäch-
sischen Hochschule Zwickau gerade dieses Labor an. Was neben der
hochwertigen Ausbildung der Studenten erfreulicherweise dazu
kommt: Mit dem Labor haben wir darüber hinaus die Möglichkeit,
nach außen wirksam zu werden und Drittmittel auf dem Gebiet der
Fabrikplanung einzuwerben. Mehr Informationen über die interaktive
und virtuelle Fabrikplanung finden Sie im Beitrag von Prof. Andrea
Kobylka auf der folgenden Seite. Und wo wir gerade bei den Themen
der aktuellen Ausgabe sind, darf ich Sie gleich auch noch auf den Bei-
trag von Prof. Thomas Gäse und dem Absolventen Sebastian Winkler
zur Ressourcenklassifizierung (Seite 6) hinweisen. Prof. Lars Frormann
berichtet auf Seite 7 über den 1. Kunststofftag an der Westsächsi-
schen Hochschule, während Prof. Michael Schneeweiß und Prof.
Josef Scherer die Ergebnisse des 2. Internationalen Schaufelmeetings
vorstellen. Prof. Matthias Kolbe und Prof. Siegfried Kluge beschreiben
auf Seite 10, was sich hinter dem innovativen regionalen Wachstums-
kern TeMaK verbirgt.
Während das Labor für Fabrikplanung im Inneren des Institutes
von außen nicht wahrzunehmen ist, wird eine zweite Veränderung in
Zukunft sofort ins Auge fallen. Wir bereiten gerade die Außensanie-
rung der Laborhalle vor. Diese wird eine neue Außenfassade, neue
Fenster und ein neues Dach bekommen. Das alles passiert aus Grün-
den der Energieeffizienz und setzt in Zeiten des viel diskutierten Kli-
mawandels und der immer knapper werdenden öffentlichen Mittel
unserer Meinung nach die richtigen Zeichen.
Ebenso in Vorbereitung ist die Umstellung der Diplomstudien-
gänge auf die gestuften Abschlüsse entsprechend dem Bolognapro-
zess. Zukünftig wird unter dem Dach des Instituts für Produktions-
technik die produktionstechnische sowie die fertigungsorganisatori-
sche Lehre verstärkt an den Anforderungen des Automobilbaus aus-
gerichtet. Das ist für uns nur konsequent, schließlich ist Westsachsen
traditionell eine Region, in der Autos gefertigt werden. Die eigentliche
Herstellung der Kraftfahrzeuge (Fahrzeugproduktion bei den OEM
und der Zulieferindustrie) war bisher in nicht ausreichender Form Aus-
Sehr geehrte Damen und Herren,
bildungsinhalt, muss aber zukünftig ein Hauptbestandteil der produk-
tionstechnischen Lehre, getragen vom Institut für Produktionstechnik
werden. Dabei wollen und werden wir die notwendige Breite nicht
vernachlässigen. Dies geschieht durch Weiterführung des Studien-
ganges Industrial Management & Engineering, der Installation der
Studienrichtung Produktionstechnik im Automobilbau im Studien-
gang Automobilbau und der Studienrichtung Produktionstechnik im
Maschinenbau im Studiengang Maschinenbau. Die Absolventen wer-
den direkten Zugang zu einer konsekutiven Masterausbildung Msc.
Industrial Engineering haben.
Wir sind uns dabei am Fachbereich Maschinenbau und Kraftfahr-
zeugtechnik einig, dass eine Umstellung auf die neuen Bachelor- und
Masterstudiengänge nur in einem Block stattfinden wird. Nur so kön-
nen wir in Zukunft garantieren, dass wir der Industrie auch tatsächlich
die Absolventen zur Verfügung stellen, die diese benötigt. Der derzei-
tige Studiengang Industrial Management & Engineering befördert be-
reits heute auch die Interessen des Kraftfahrzeugbaus hinsichtlich
Fabrikinformationsmanagement, Qualitätsmanagement, Logistik und
Fabrikplanung auf breiter Basis. Mit den beiden neuen Studienrich-
tungen Produktionstechnik im Automobilbau und der Produktions-
technik im Maschinenbau wollen wir diesem Anspruch auch in den
anderen beiden Studiengängen gerecht werden.
Sehr geehrte Damen und Herren, ich würde mich freuen, wenn
Sie in der vorliegenden Ausgabe der IfP-News zahlreiche für Sie nütz-
liche Information finden. Über Ihre Meinung zu dieser neu gestalteten
Ausgabe und dem Institut für Produktionstechnik würde ich mich sehr
freuen. Sie erreichen mich unter Dieter.Richter@fh-zwickau.de.
Ihr
Prof. Dr. Dieter Richter
Direktor des Institutes für Produktionstechnik an der Westsächsischen
Hochschule Zwickau
Die Autoren
Prof. Dr.-Ing. Andrea Kobylka ist Professorin für Fabrikplanung im Fach-
bereich Maschinenbau und Kraftfahrzeugtechnik;
Prof. Dr.-Ing. Thomas Gäse ist Professor für Produktionsplanung und
-steuerung im Fachbereich Maschinenbau und Kraftfahrzeugtechnik.
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In der Fabrikplanung hat sich aufgrund komplexer Problemsitua-
tionen und des benötigten umfangreichen Know-hows aller an der
Planung beteiligten Personen ein teambasierter Ansatz bewährt.
Dabei besteht das Planungsteam nicht nur aus Fachexperten (Archi-
tekten, Planer, Techniker, Ingenieure und andere), sondern auch spä-
ter vom realisierten Planungsergebnis Betroffene (Meister,
Maschinenbediener, Werker ...) werden in die Teamarbeit einbezo-
gen. Aus diesem Grund sind leicht zu bedienende Planungswerk-
zeuge, welche die Lösungen anschaulich darstellen, für die
Planungsarbeit einzusetzen. Ein solches Werkzeug für die interaktive
Layoutplanung ist der Planungstisch visTABLE, der jetzt auch am In-
stitut für Produktionstechnik der Westsächsischen Hochschule Zwik-
kau für Lehre und Forschung zur Verfügung steht. Damit lassen sich
zukünftige Fabriken sehr einfach zwei- und dreidimensional gestalten
und visualisieren. Die Anschaffung wurde durch eine Sonderzuwei-
sung des Sächsischen Ministeriums für Wissenschaft und Kunst
(SMWK) finanziert.
Was ist nun das Besondere am visTABLE? Auf einem berührungs-
empfindlichen 50“-Plasmabildschirm (Touch Screen) wird ein Layout
zweidimensional dargestellt. Die darin anzuordnenden Objekte, wie
Maschinen, Fördertechnik, Lager, Einrichtungsgegenstände sowie
Personen lassen sich aus einer vorhandenen Objektbibliothek einfach
mit dem Finger auswählen, platzieren und bewegen, bis diese an der
richtigen Stelle stehen. Dabei wird jede Veränderung in der Anord-
nung dieser Objekte sofort auf dem Plasmabildschirm veranschau-
licht. In einer weiteren Ansicht auf einer großen Projektionswand
erfolgt parallel dazu die dreidimensionale Visualisierung der angeord-
neten Objekte (im Bild rechts oben). Damit ist jederzeit ein virtueller
Spaziergang durch die geplante Fabrik möglich und die aktuelle Pla-
nungslösung lässt sich aus beliebigen Blickwinkeln begutachten und
bewerten. Bei der Arbeit wird das Planungsteam durch die Darstel-
lung der Materialflussbeziehungen und die Ermittlung des Transport-
aufwandes sowie die Überwachung der Mindestabstände zwischen
den Objekten unterstützt. Damit erhalten die Bearbeiter konkrete
Hinweise zur Verbesserung des Layouts und die Qualität der Pla-
nungslösung kann sofort bewertet werden. Darüber hinaus kann die
Erarbeitung und Präsentation der Planungsergebnisse auch in welt-
weit verteilten Teams über das Internet erfolgen. Dazu wird eine vir-
tuelle Planungssitzung gestartet, zu der sich die verschiedenen
Bearbeiter verbinden. Jeder Teilnehmer an der Planungssitzung hat
dabei dasselbe Layout vor sich und sieht sowohl seine eigenen als
auch die Aktionen der anderen Teilnehmer. Parallel dazu können sich
die Sitzungsteilnehmer über die visuelle Darstellung und Veränderung
des Planungsstandes verbal austauschen, so als würden sie sich in
einem Raum befinden. Die Teilnahme an der Planungssitzung lässt
sich jederzeit unterbrechen und später wieder aufnehmen, wobei
jedes Mal ein Abgleich zum aktuell erreichten Planungsstand erfolgt.
Mit dem Einsatz des Planungssystems visTABLE wird die gemein-
same Erarbeitung der Planungslösung vereinfacht und deren Akzep-
tanz bei den Planungsbeteiligten deutlich erhöht. Für das entwickelte
Prinzip sind neben der Fabrikplanung auch weitere Einsatzbereiche
denkbar: etwa bei der Planung von Wohnungseinrichtungen, in der
Architektur und in der Landschaftsgestaltung.
Interaktive und virtuelle Fabrikplanung
Mit visTABLE entstehen Fabriken zwei- und dreidimensional
In der studentischen Ausbildung an der Westsächsischen Hoch-
schule Zwickau wird der Planungstisch visTABLE z. B. in der Fallstudie
Fabrikplanung eingesetzt, bei der von den Studenten ein Produkti-
onsbetrieb für die mechanische Bearbeitung von Teilen zu planen ist.
So können von den Studenten verschiedene Layoutvarianten leicht
erstellt und diskutiert werden. Notwendige Änderungen am Layout
lassen sich unmittelbar vornehmen, so dass am Schluss eine von allen
akzeptierte Planungslösung entsteht.
Forschungsseitig soll im Rahmenkonzept „Forschung für die Pro-
duktion von morgen“ des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung (BMBF) die Kopplung des Planungssystems visTABLE mit
Simulationswerkzeugen erreicht werden. Mit dem Einsatz der Simu-
lation ließen sich dann die am visTABLE gestalteten Produktionssy-
steme dynamisch untersuchen und weiter verbessern.
Weiterhin ist vorgesehen, mit diesem System die Laborhalle am
Rasmussen-Bau (früher Technikum 1) abzubilden, um damit gemein-
sam mit allen Beteiligten die interaktive Neugestaltung der Halle
durchzuführen. Aktuelle Informationen zum interaktiven Planungs-
system visTABLE sind im Internet unter der Adresse www.vistable.de
abrufbar.
von Andrea Kobylka und Thomas Gäse
Prof. Andrea Kobylka (rechts) mit Studenten bei der Layoutgestal-
tung am visTABLE.
Die Auftragsvergabe an Unternehmen, die im globalen Wettbe-
werb agieren, hängt neben der technischen Machbarkeit in hohem
Maße von der Reaktionsfähigkeit auf Kundenanfragen ab. Hierbei er-
weist sich die Struktur bestehender ERP/SCM- Systeme zunehmend
als inflexibel. Der Automatismus einer Anfragebeantwortung ist,
wenn überhaupt, nur über die Übereinstimmung von Artikelnummern
bekannter Produkte oder bereits realisierter Aufträge einstellbar.
Diese Möglichkeit wird in der nahen Zukunft nicht mehr ausrei-
chen, um im Rahmen des Supply Chain Managements (SCM) konkur-
renzfähig in Bezug auf die Zeitspanne zur Beantwortung einer
Kundenanfrage zu sein. Das Forschungsprojekt „Funktionale Lei-
stungs- und Ressourcenbeschreibung zur automatischen Auftragsab-
wicklung innerhalb des Product Lifecycle Managements“ soll diese
Wettbewerbslücke schließen helfen und nachhaltig zur Verbesserung
des Antwortzeitverhaltens beitragen.
Gefördert durch das Sächsische Staatsministerium für Wissen-
schaft und Kunst (SMWK) soll in fachübergreifender Kooperation zwi-
schen dem Institut für Management und Information (IMI), dem
Institut für Produktionstechnik (IfP), der Fachgruppe Maschinenkon-
struktion sowie dem Fachbereich Elektrotechnik an der Westsächsi-
schen Hochschule (WHZ) ein wissenschaftlich-methodischer Rahmen
geschaffen werden, der eine grundsätzlich neue Art der automati-
schen Beantwortbarkeit von Kundenanfragen bereitstellen wird.
Unter der Gesamtleitung von Herrn Prof. Dr. rer. pol. habil. Tobias
Teich erfolgt die Bearbeitung des Forschungsprojektes im Zeitraum
vom 1. April 2007 bis zum 31. Dezember 2008.
Folgende Ziele sollen im Projekt erreicht werden:
− Schaffung eines wissenschaftlich-methodischen Rahmens
zur Generierung von automatischen Nachfragen und
Angeboten von Leistungen in ERP-Systemen zur flexibleren
und zeitlich stark verkürzten Reaktion auf Kunden-
nachfragen
− Einbettung und Anpassung der Methoden und Konzepte
zur funktionalen Beschreibung der Ressourcen in ein
integriertes PLM-Umfeld der ERP-/SCM-Systeme
− exemplarische Modellierung und Beschreibung eines
Prototyps
− Stellen von Projektanträgen zum genannten Thema zur
Etablierung eines Kompetenzzentrums für funktional
basierte betriebliche Informationssysteme an der WHZ
Innerhalb dieses Vorhabens wird am IfP die Problematik der Res-
sourcenbeschreibung (rechte Seite im Bild) bearbeitet. Dabei wird eine
Klassifizierung der betrieblichen Ressourcen über die funktionale Res-
sourcenbeschreibung vorgenommen und in ein Ressourcenmodell
überführt. Auf Basis des aufgestellten Ressourcenmodells erfolgt die
Erstellung einer Datenbank, in der die vorhandenen Ressourcen er-
fasst werden. Diese werden zur Leistungserbringung eingesetzt und
stellen das Leistungsangebot des Unternehmens dar.
Die Kundenanfrage charakterisiert die Leistungsnachfrage, welche
ebenso funktional beschrieben wird. Über einen Abgleich von Ange-
bot und Nachfrage kann dann die automatische Auswahl der Res-
sourcen erfolgen, die den Prozess der Leistungserstellung
(Produktherstellung) realisieren können.
Durchgeführt wird dieser Bearbeitungsschwerpunkt von Herrn
Dipl.-Ing. (FH) Sebastian Winkler (Absolvent des Studienganges Indu-
strial Management & Engineering, Matrikel ´02, Studienschwerpunkt
Fabrikinformations-Management) unter der Leitung von Herrn Prof.
Dr.-Ing. Thomas Gäse.
Thema Ressourcenklassifizierung
Automatische Auftragsabwicklung innerhalb des Product Lifecycle Managements
von Thomas Gäse und Sebastian Winkler
Die Autoren
Prof. Dr.-Ing. Thomas Gäse ist Professor für Produktionsplanung und
-steuerung im Fachbereich Maschinenbau und Kraftfahrzeugtechnik;




Am 22. Juni 2007 fand der 1. VDI-Kunststofftag, organisiert vom
Institut für Produktionstechnik, statt. Hierbei stellten zunächst nam-
hafte Referenten aus der Kunststofftechnik ihre Forschungsarbeiten
vor.
Beginnend mit Professor Dr. Lars Frormann, der den an der Hoch-
schule neu geschaffenen Bereich Kunststoffverarbeitung sowie seine
Forschungsprojekte vorstellte, folgten anschließend durch Professor
Dr. Peter Eyerer, als ehemaligem Leiter des Fraunhofer Institutes für
Chemische Technologien, Visionen und Realitäten zu werkzeugfal-
lenden Bauteilen und Komponenten. Im Weiteren berichtete Profes-
sor Dr. Janusz Sikora von der Technischen Universität in Lublin, Polen,
über innovative und konstruktive Änderungen im Extrusionsprozess
zur Erzeugung höherer Massendurchsätze sowie verbesserter Extru-
datqualitäten. Hieran knüpfte Herr Dipl.-Ing. Rüdiger Welsch durch
seinen Vortrag zu neuesten Compounding-Technologien der Firma
Coperion Werner + Pfleiderer an.
Im Anschluss an die mit knapp 40 Teilnehmern besuchten Vor-
träge stellte Professor Frormann das Labor für Kunststoffverarbeitung
vor.
Hier konnte er innerhalb kürzester Zeit sowohl die Spritzgusstech-
nik (Kraus Maffei), die Extrusionstechnik (Coperion) als auch die
Presstechnik (Rucks Maschinenbau GmbH) installieren. Weitere An-
lagen sind gerade in der Beschaffung. So wird bereits im August eine
weitere Anlage zur Hochgeschwindigkeitsprüfung (Firma Coesfeld)
von Kunststoffen in Betrieb genommen, wobei im Weiteren eine 2-
Komponenten-Spritzgussmaschine in der zweiten Jahreshälfte be-
schafft werden soll.
Mit dieser Ausstattung sowie knapp zehn Mitarbeitern kann Pro-
fessor Frormann zukünftig seine Arbeiten auf den Gebieten der faser-
verstärkten Kunststoffe, der Funktionskunststoffe sowie der
Elastomere weiter intensiv verfolgen, wobei die in derzeit acht lau-
fenden Forschungsprojekten generierten Ergebnisse direkt in die
Lehre einfließen. Damit können die Studierenden nicht nur nach dem
aktuellen Stand der Technik ausgebildet, sondern auch praktisch an
den installierten Verarbeitungs- und Prüfanlagen unterrichtet werden.
Damit kann insbesondere auch der in der Region herrschende Mangel
an Fachkräften aus der Kunststofftechnik kompensiert werden, wobei
1. Kunststofftag an der Westsächsischen Hochschule
Ergebnisse von Forschungsprojekten sofort Bestandtteil der Lehre
von Lars Frormann
durch rund 170 Unternehmen aus dem Bereich Kunststofftechnik im
Umkreis von Zwickau gute Voraussetzungen nicht nur für die weitere
Entwicklung der Arbeitsgruppe Kunststoffverarbeitung am Institut für
Produktionstechnik, sondern auch für einen 2. VDI-Kunststofftag ge-
geben sind.
Der Autor
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Im April fand wieder ein „Girls’Day - Mädchen-Zukunftstag“
statt, an dem Mädchen deutschlandweit die Möglichkeit hatten, in-
teressante Berufe kennen zu lernen.
Wie in den vergangenen Jahren hat sich das IfP stark gemacht
und mit dem Informationsangebot „Mädchen studieren Maschinen-
bau“ interessierte Mädchen aus Sachsen und Thüringen angelockt.
Einige der Mädchen besuchten die Vorlesung „Innerbetriebliche
Logistik“, weniger des Inhaltes wegen, sondern mehr um den Unter-
schied Schule-Studium zu erfahren.
Nach einem kurzen Ausflug in die Automobilgeschichte und zu
Herrn Rasmussen wurde in zwei Gruppen das Technikum besichtigt:
Dabei wurden das Laserschneiden demonstriert, das Tiefziehen erläu-
tert und die spanende Bearbeitung diskutiert. Anschließend ging es
ins Messlabor, um daraufhin im Ergonomielabor selbstständig Versu-
che zur Lärmmessung, Sitzergonomie, Griffgestaltung von Werkzeu-
gen sowie zum optimalen Aufbau eines Montagearbeitsplatzes
vorzunehmen.
Girls´Day auch am IfP
Bei jungen Damen Interesse an Technikstudium geweckt
Wie ein Praktikum im Studium liefen die „Selbstversuche“ und
Zeitaufnahmen mit viel Spaß und Interesse ab. Den Abschluss der
Streifzüge durch ein Technikstudium am IfP bildete der Besuch des
Labors „Digitale Fabrik“ bei dem eigene Planungsversuche am visTA-
BLE (siehe dazu auch Beitrag Seite 4) nicht fehlen durften.
Bei der anschließenden Plauderrunde zu „Wie ist das, wenn Mäd-
chen Technik studieren?“ standen mit Judith Hummel, Prof. Andrea
Kobylka, Heike Neumann sowie Kerstin Thallner erfahrene „Technik-
Frauen“ zu allen Fragen rund ums Studium, spätere Arbeitsmöglich-
keiten, die Akzeptanz in einer „Männerwelt“ und, und, und … Rede
und Antwort.
Die Aussage einer Teilnehmerin bei der Verabschiedung: „Ich
hätte nie gedacht, was man alles Spannendes studieren kann!“, ist
Motivation für die Organisatorinnen des IfP um Prof. Brigitte Mack im
nächsten Jahr Ähnliches zum Thema „Frauen und Technik“ zu bieten.
Kontakt
Brigitte.Mack@fh-zwickau.de; Andrea.Kobylka@fh-zwickau.de
Staatsministerin Dr. Stange besucht das IfP
Rundgang während eines Aufenthaltes an der Westsächsischen Hochschule
Am 27. April schaute sich Dr. Eva-Maria Stange, Sächsische
Staatsministerin für Wissenschaft und Kunst, bei einem Aufenthalt an
der Westsächsischen Hochschule Zwickau während eines Rundgan-
ges auch die Labore des Institutes für Produktionstechnik an.
Begleitet von Rektor Prof. Karl-Friedrich Fischer und Kanzler Prof.
Joachim Körner ließ sie sich über viele Einzelheiten von Institutsdirek-
tor Prof. Dieter Richter und Prof. Andrea Kobylka informieren. Auch
das gerade neu installierte System visTable wurde ihr von Prof. Andrea
Kobylka erläutert. Mit viel Freude an der Sache wurde die Wissen-
schaftsministerin dabei in die Grundideen der Digitalen Fabrik einge-
führt. Im Labor Fabrikplannung/PPS/Digitale Fabrik erhielt Dr.
Eva-Maria Stange einen Einblick in die Lehrinhalte und die Lehrkon-
zeption auf diesem Gebiet.
Mit einer spannenden Diskussion über Einsatzbereiche und Be-
rufschancen der Absolventen des IfP endete der Besuch der Wissen-
schaftsministerin.
Wissenschaftsministerin Dr. Eva-Maria Stange ließ sich von Prof.
Andrea Kobylka in die Grundlagen der Digitalen Fabrik einführen.
Prof. Andrea Kobylka mit den jungen Frauen bei einem Rundgang.Zeitaufnahmen am Montagearbeitsplatz.
Vom 2. bis 4. Mai fand am Institut das 2. Internationale Schaufel-
meeting mit Teilnehmern der Firma Alstom aus Großbritannien, der
Schweiz, Rumänien, Kroation, Polen und Deutschland statt.
Vorgestellt wurde insbesondere die am Institut seit Ende 2006
vorhandene und von der Firma Hamuel entwickelte hochproduktive
Turbinenschaufelfräsmaschine und Neuentwicklungen von der For-
schungsgruppe Spanungstechnik zur Schaufelfertigung, die seit einem
halben Jahr nunmehr auch auf dieser hochproduktiven Maschine
durchgeführt werden können.
Fachvorträge, Demonstrationen und ein reger Informationsaus-
tausch zwischen den einzelnen Alstom-Standorten und dem Institut
sollen zu Verbesserungen bei der Fertigung von Neuturbinen und
auch im Servicebereich führen.
Im Vorfeld sowie im Rahmen des Meetings wurden konkret Tech-
nologien für zwei reale Schaufeltypen auf die neue Maschine appli-
ziert und zwei Musterschaufeln gefertigt, wobei infolge der
Leistungsfähigkeit der Maschine drastische Zeiteinsparungen gegen-
über dem derzeitigen Stand in der Praxis möglich sind.
Die Hochschule bzw. das Institut für Produktionstechnik sind seit
15 Jahren Forschungspartner der Firma Alstom Power Generation AG
bzw. Alstom Power Service GmbH und seit 2003 auch Technologie-
partner der Firma Hamuel Maschinenbau GmbH & Co. KG.
So wirkten Wissenschaftler und auch Studenten der Hochschule
in enger Zusammenarbeit mit den Fachleuten der Maschinenbaufirma
sowie zukünftige Anwender an der Auslegung und Konstruktion der
neuen HSTM-Serienmaschine mit. Anforderungen neuer Technolo-
gien flossen damit frühzeitig in die Entwicklungsarbeiten ein. Neben
der Nutzung der Maschine für Forschungsarbeiten zur Verbesserung
von Technologien bei der Turbinenschaufelfertigung werden für die
Firma Hamuel zunehmend auch kundenspezifische Demonstrationen
am Institut durchgeführt.
2. Internationales Schaufelmeeting
Gemeinsames Treffen der Firma Alstom und des IfP
von Michael Schneeweiß und Josef Scherer
Die Autoren
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Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Josef Scherer von der ALSTOM Power
AG Mannheim ist Honorarprofessor für Fertigungstechnik am IfP.
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Neue Turbinenschaufelfräsmaschine HSTM 500 der Firma Hamuel.
Demonstration zur Fräsbearbeitung einer Turbinenschaufel im Ver-
suchsfeld des IfP.
Der Einsatz von Leichtbauwerkstoffen, insbesondere von Magne-
siumlegierungen stellt einen beachtlichen Wachstumsmarkt dar, vor
allem im Fahrzeugbereich, längerfristig aber auch in zahlreichen an-
deren Bereichen. Diese Erkenntnis ist die Basis für ein Bündnis aus 16
Partnern (12 Unternehmen, davon 8 KMU, und 4 Forschungseinrich-
tungen), die den regionalen Wachstumskern TeMaK bilden. Das Ge-
samtziel dieses Bündnisses ist es, den Aufbau einer Plattform zur
Erzeugung, Verarbeitung und Wiederverwertung von Magnesium-
Flachprodukten in der Automobil- und Maschinenbau-Region Zwik-
kau-Chemnitz-Dresden auf hohem wissenschaftlich/ technischem
Niveau und großer wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit durchzuführen.
Innovativer regionaler Wachstumskern TeMaK
Technologieplattform zum Einsatz Knetlegierungen für den Fahrzeugbau
von Matthias Kolbe und Siegfried Kluge
Der Wachstumskern, der vom Bundesministerium für Bildung und
Forschung gefördert wird, wird in den nächsten drei Jahren durch die
Bearbeitung von 18 Projekten seinen anspruchsvollen Plan in der Re-
gion umsetzen.
Das umformtechnische Thema, das am IfP bearbeitet wird, um-
fasst Grundlagenuntersuchungen für neue Lösungen gefalzter Er-
zeugnisse aus Magnesiumflachprodukten. Hauptaufgabe dieses
Förderprojektes ist die Entwicklung einer serienreifen Prozessfolge
und der zugehörigen temperaturgesteuerten Werkzeugtechnik für
das Falzen von Magnesiumblechen. Dabei steht im Mittelpunkt das
Verbinden von Karosserieinnen- und Karosserieaußenteilen, weiter-
führend sollen die Ergebnisse ebenso auf gefalzte Produkte in anderen
Bereichen (z. B. Haushaltgerätetechnik, Verpackungsmittelindustrie)
übertragen werden.
Die Anwendung des Leichtbauwerkstoffes Magnesium in inno-
vativen Produkten beinhaltet ein großes interdisziplinäres Forschungs-
feld, dadurch kann auch an unserer Hochschule ein weiteres sicheres
Standbein für die zukünftige Forschung etabliert werden.
Fahrzeug-Komponenten aus Magnesium-Knetlegierungen
Preisrätsel
In dieser Ausgabe gibt es wieder
ein Preisrätsel. Gesucht wird
diesmal der Name dieses Gebäu-
des der WHZ. Die richtige Ant-
wort, und wenn Sie wollen Ihre
Meinung zu den IfP-News,
schicken Sie bitte bis zum 11. Ja-
nuar 2008 per E-Mail an ifp@fh-
zwickau.de. Bei mehreren
richtigen Antworten entscheidet
das Los. Auf den Gewinner war-
tet ein Überraschungspreis.
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